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Norwort .

Wenn es ſchon beim gewöhnlichen Rechnen für nothwendig ge⸗

halten wird , den Schülern eine Aufgabenſammlung in die Hände zu

geben , ſo iſt dies beim Unterricht in der allgemeinen Arithmetik ſicher

noch nothwendiger , weil dieſe vielſeitiger , umfaſſender und ſchwieriger
iſt als jenes . Der Lehrer muß nicht nur des zeitraubenden Dictirens

enthoben werden , ſondern der Schüler muß auch das Gebiet vor ſich

haben und überſehen können , dem er ſeine Kräfte widmen ſoll ; ſonſt
wird er auf demſelben nie heimiſch werden . Rechenbücher beſitzen wir

in faſt zahlloſer Menge und vielfach von ſehr zweckmäßiger Einrich⸗

tung ; geeignete Aufgabenſammlungen über die allgemeine Arithmetik
nur noch in ſehr geringer Anzahl . Das iſt die Veranlaſſung zur

Abfaſſung dieſes Buches geweſen .
Es iſt zum Gebrauche in der Schule beſtimmt , für alle Klaſſen ,

in denen Arithmetik gelehrt wird , alſo von Quarta bis Prima , und

ſoll einem dreifachen Zwecke dienen . Erſtens ſoll es dem Schüler für

ſeine häuslichen Arbeiten die nöthige Menge geeigneter Aufgaben

liefern . Zweitens ſoll es beim Unterrichte in den Händen des Schü⸗

lers und des Lehrers ſein , damit der Lehrer ſeinen Vortrag an die

Fragen , Bemerkungen und Aufgaben anknüpfe . Drittens ſoll es dem

Schüler die weſentlichen Anhaltspunkte für die Repetition bieten .

Die Zahl der Aufgaben ſowohl ſchwieriger als auch der leichteſten

und einfachſten Art iſt , wie ich hoffe , ſo groß , daß ſie nicht nur für

die fähigſten Schüler beim Maximum der Zeit , welche man auf dieſen

Gegenſtand an Gymnaſien und Realſchulen verwendet , alle genannten

Klaſſen hindurch auf mehrere Jahre ausreicht , ſondern daß mit ihrer

Hülfe auch die ſchwächſten Schüler zur vollſtändigen Klarheit der

vorgetragenen Sätze , zur Geläufigkeit in der Anwendung derſelben

und zur Fertigkeit im Löſen der betreffenden Aufgaben gebracht werden

können .

In jedem Abſchnitt ſind die Aufgaben nach ihrer Schwierigkeit

geordnet , von den leichteren anfangend ganz allmählich zu den ſchwe⸗
reren fortſchreitend . Dabei iſt überall auf die Zuſammenſtellung der

gleichartigen Aufgaben möglichſt viel Rückſicht genommen .

Große Mannigfaltigkeit der Aufgaben iſt angeſtrebt worden ,

einerſeits um das Intereſſe der Schüler rege zu halten , andrerſeits

ſie zu befähigen , die vorgetragenen Lehrſätze in recht verſchiedenartiger



VI Vorwort .

Weiſe aufzufaſſen und die Rechnung auf recht verſchiedenartige Fälle

anzuwenden.
Die Gleichungen des erſten und zweiten Grades mit

einer und mehreren Unbekannten ſind beſonders zahlreich

vertreten , weil ſie der intereſſanteſte und wichtigſte Theil

der Arithmetik ſind und von den Schülern mit Vorliebe

gerechnet werden .
Damit der Schüler ſich leicht orientire und das Buch nicht ungern

in die Hand nehme , iſt auf eine auch äußerlich anſprechende und über⸗

ſichtliche Darſtellung alle Sorgfalt verwendet , und die renommirte Ver⸗
lagshandlung hat durch die vorzügliche Herſtellung der mathematiſchen

Zeichen weſentlich zur Vermehrung der Ueberſichtlichkeit beigetragen .

Faſt allen Abſchnitten ſind Fragen oder Bemerkungen vorange⸗

ſchickt. Durch Beantwortung der Fragen ſoll der Schüler ſich und

dem Lehrer Rechenſchaft ablegen , ob er den Vortrag des Lehrers ge—

nügend verſtanden hat und daher zum Verſtändniß und zur Auflöſung
der nachfolgenden Aufgaben befähigt iſt . Die Bemerkungen enthalten

das , was mir für den betreffenden Abſchnitt das Weſentlichſte zu ſein

ſchien , damit der Schüler dies immer wieder vornehmen und zur Re⸗

petition benutzen kann . Je nach der Schwierigkeit des Abſchnitts ſind
ſie bald mehr , bald weniger ausführlich , am ausführlichſten bei den

Gleichungen des vierten Grades . Dieſe Aufgaben möchten ohne die Dar⸗

legung der Methode zu ihrer Auflöſung für die Schüler zu ſchwer
ſcheinen . Alle ſonſt bekannten allgemeinen Auflöſungen der Gleichungen
des vierten Grades ſind für die Praxis nicht brauchbar , weil ſie auf
vollſtändige kubiſche Reſolventen führen , nicht auf reducirte . Der hier
angegebene Weg , zur reducirten Reſolvente zu gelangen und daraus
die Auflöſung herzuleiten , iſt nicht übermäßig lang und hat den Vor⸗

zug , daß er auf ganz elementaren Vorausſetzungen beruht .
Den Decimalbrüchen iſt kein beſonderer Abſchnitt eingeräumt .

Die Bekanntſchaft mit denſelben wird vorausgeſetzt . Sollen aber die

Decimalbrüche noch in Quarta vorgenommen werden , ſo liefert jetzt
nach der Einführung der neuen Maße und Gewichte jedes gewöhnliche
Rechenbuch dazu Beiſpiele in großer Menge . Nur für die verkürzte
Multiplikation und Diviſion ſchienen Beiſpiele nothwendig zu ſein .
Sie finden ſich im Anhang 1. —

Das abgekürzte Verfahren zur Ausziehung der Quadratwurzel
iſt beſonders ( Anhang 2. ) dargeſtellt , da ich mehrfach gefunden habe ,
daß die Schüler die Wurzel auf wer weiß wie viel Stellen ausziehen
mußten , ohne dies Verfahren zu kennen .

Die Berechnung der Logarithmen , von denen ſich die Schüler ſo
ſchwer einen Begriff machen können , finden ſich in Anhang 3. und 4.
Die Entwickelung der Reihe für log ( 1 8 ) zu bringen , lag dem
Zwecke des Buches zu fern , greift zu ſehr in die Theorie ein .

Die Kettenbrüche haben ihren Platz hinter den Logarithmen er⸗
halten , weil ſie den einfachen Rechnungsarten näher ſtehen als den
zuſammengeſetzten . Damit iſt jedoch keineswegs angedeutet , daß ſie



Vorwort . VII

gleich nach den Logarithmen vorgenommen werden ſollen . In welcher
Reihenfolge der Stoff verarbeitet wird , iſt Sache des Lehrers .

Die Kurſe für die einzelnen Klaſſen ſind nicht getrennt . Dadurch
wäre das Gleichartige zu ſehr aus einander geriſſen worden und die

Ueberſicht würde zu ſehr gelitten haben . Die Gleichungen des erſten
Grades hätten auf drei Klaſſen vertheilt werden müſſen , ebenſo die
des zweiten Grades . Der Lehrer wird daher bei einem Abſchnitt nicht
gleich auch die ſchwierigen Aufgaben rechnen laſſen , ſondern zunächſt
nur die leichteren . Nach Einübung der vier erſten Operationen , wobei

ſchon Manches aus der Multiplikation und Diviſion fort bleibt , und

nach den einfachſten Beiſpielen über die Zerlegung in Faktoren , das

Heben der Brüche und das Gleichnamigmachen wird man daher die

Gleichungen des erſten Grades und ihre Anwendungen vornehmen ,
natürlich auch von dieſen Abſchnitten erſt nur die leichteren Aufgaben .
Geht man ſpäter zu den folgenden Abſchnitten , ſo fährt man fort ,
dem Schüler nebenher von Zeit zu Zeit Gleichungen oder Aufgaben
über Gleichungen als häusliche Arbeiten aufzugeben . Da die Glei⸗

chungen den Mittelpunkt der ganzen Arithmetik bilden und
bei ihnen Operationen jeglicher Art auszuführen ſind , ſo müſſen ſie
immerfort geübt werden .

Die Reſultate ſind den Aufgaben nicht beigefügt . Sie ſind in
einem beſonderen Hefte zuſammengeſtellt und können nur vom Lehrer
direkt aus der Verlagshandlung bezogen werden . Es bleibt ſo ganz
dem Ermeſſen des Lehrers überlaſſen , ob er ſie ſeinen Schülern in
die Hände geben will oder nicht . Doch möchten mehr Gründe dafür
ſein , daß der Lehrer allein im Beſitze der Reſultate bleibt . Die

Sammlung enthält eine große Menge leichter Aufgaben , von denen

mehrere mit einem Mal aufgegeben werden . In dieſem Falle iſt die
Controlle für den Lehrer ſehr läſtig . Ferner wird auch bei nicht ſo
leichten Aufgaben der Schüler zu ſehr geneigt ſein , ſich an das Re⸗

ſultat zu halten , wenn er das Reſultat weiß . Das mag ihn immer⸗

hin veranlaſſen , ſich nicht mit einem unrichtigen Reſultate zu begnügen ;
er wird es jedoch nie lernen , ſich beim Rechnen auf ſich ſelbſt zu ver⸗

laſſen , einen Ueberſchlag oder die Probe zu machen , ob das Reſultat

auch richtig ſein kann . Im Allgemeinen hat jeder Fall ſeine Bedenken
und ſeine Vortheile . Bei welchem die Vortheile überwiegend ſind ,

hängt beſonders von den Aufgaben und den Schülern ab. Uebrigens
ſteht es ja ganz beim Lehrer , wenn er allein die Reſultate in Händen

hat , ob er etwas und was und wie viel er von denſelben mittheilen
will . Die Reſultate jedem Abſchnitte beizufügen ſchien ſchon aus dem

Grunde nicht zweckmäßig , weil das Buch dadurch an ſeinem Aeußeren
ſehr verloren hätte . Viele Reſultate von verſchiedener Form und

verſchiedener Länge gedrängt zuſammengeſtellt machen auf das Auge
einen chaotiſchen Eindruck .

Brandenburg a. d. H. im Auguſt 1871 .

E. B.
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Aus dem Vorwort zur zweiten Auflage .

Der überaus ſchnelle Abſatz des Buches — ſchon acht Monate

nach dem Erſcheinen der erſten Auflage wurde mir die Aufforderung

zur Bearbeitung einer neuen — und die ſehr günſtigen Recenſionen

ſind mir ein Beweis geweſen , daß ein Bedürfniß für ein ſolches Buch

vorhanden war und daß ich ſo ziemlich das Richtige getroffen habe .
Es ſind außer den Aufgaben über den binomiſchen Satz

noch eine große Zahl von Aufgaben hinzu gekommen . Damit die

Exemplare der erſten und zweiten Auflage leicht neben einander ge⸗
braucht werden können , ſind alle neuen Aufgaben ( außer denen über

den binomiſchen Satz ) mit einem Index an der Nummer verſehen . Der

Titel iſt nicht geändert , obwohl die Zahl der Aufgaben jetzt wohl gegen
8000 beträgt . Die Verlagshandlung hat ſich in dankenswerther Weiſe
erboten , den Beſitzern der erſten Auflage die für die zweite Auflage
hinzugekommenen Aufgaben zu einem billigen Preiſe nachzuliefern .

Die langen theoretiſchen Bemerkungen zu Abſchnitt V ſind mög⸗
lichſt beſchränkt . Bei manchen Formeln , beſonders bei denen in Ab⸗

ſchnitt III und IV den wörtlichen Ausdruck zu ſtreichen konnte ich mich
nicht entſchließen . Es ſind mir zu wunderliche Einkleidungen
dieſer Formeln vorgekommen , die wohl als eine künſtliche Ueber⸗

tragung mathematiſcher Zeichen in Worte angeſehen werden können ,
die ſonſt aber weder praktiſchen noch theoretiſchen Werth haben . Soll
der Schüler Intereſſe an den Sätzen haben , ſo müſſen ſie
auch zur Anwendung geeignet ſein .

Brandenburg ea. d. H. im September 1872 .
E. B.

Aus dem Vorwort zur dritten Auflage .

Da in noch nicht zwei Jahren zwei ſtarke Auflagen des Buches
vergriffen waren , ſo hat die Verlagshandlung diesmal eine doppelte
Auflage herſtellen laſſen . Die vorgenommenen Aenderungen ſind unbe⸗
deutend und unweſentlich .

In Rückſicht auf eine Recenſion des Buches im Jahresbericht von
Lüben , welche die Ordnung in den erſten Abſchnitten nicht ganz richtig
findet , obwohl ſie ſonſt dem Buche große Anerkennung zollt , möge hier
bemerkt werden :

Bevor man die ſchwierigeren Aufgaben aus der Multiplikation und
Diviſion rechnen läßt , müſſen die leichteren Aufgaben über die Addition
und Subtraktion der Brüche vorgenommen werden ( Nr . 1 —31 ) .

Was den erſten Unterricht in der Arithmetik betrifft , der dem
Recenſenten Schwierigkeiten zu machen ſcheint , ſo iſt es hier durchaus
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rathſam , recht kurz zu ſein und die Schüler möglichſt ſchnell zur Selbſt⸗

thätigkeit zu bringen . Dem Schüler iſt zu zeigen , daß alles Rechnen

mit Buchſtaben ebenſo einfach und meiſtens noch viel einfacher iſt als

das Rechnen mit Zahlen und auf denſelben Geſetzen beruht . Betrachtet

man das Rechnen mit Buchſtaben von dieſem Geſichtspunkte aus , ſo

muß der Uebergang vom Rechnen mit Zahlen zum Rechnen mit Buch⸗

ſtaben auch dem Schwerfälligſten leicht ſein . Die Beweiſe ſind einfach

einzurichten und auf die allernothwendigſten zu beſchränken . Zu viele

Beweiſe ſind hier nur dazu geeignet , dem Schüler die

Arithmetik auf lange Zeit gründlich zu verleiden , ihm

höchſt einfache Sachen unbegreiflich erſcheinen zu laſſen ,

und an Buchſtaben auch das noch unklar zu machen , was

er bis dahin bei Zahlen für klar und allgemein gültig
gehalten hat .

Möge das Buch auch ferner dazu beitragen , die Arbeit des

Lehrers zu vermindern , die Schüler leichter über die Schwierigkeiten
hinwegzuheben , den Eifer anzuregen und ihre Kenntniſſe in dem

wichtigſten Theile der Mathematik zu fördern .

Brandenburg a. d. H. im Auguſt 1873 .
E. B.

Vorwort zur ſtebenten Auflage .

Größere Veränderungen ſind in dieſer Auflage nicht vorgenommen .
Von einigen Berichtigungen abgeſehen iſt die Erklärung der Potenz

( S. 40 ) geändert , Nr . 35 —37 auf S . 290 und die Anmerkung auf
S . 305 . Außerdem ſind die Zahlen , welche auf die dritte Auflage ver⸗

wieſen , ausgemerzt . Sie berührten das Auge unangenehm und waren

jetzt zwecklos geworden . Endlich ſind für die neuen Maße und Ge⸗

wichte faſt überall die officiellen Bezeichnungen eingeführt . Die Be⸗

zeichnungen an , bew, 4605r , Km, Kem für bzw . a Meter , b Centimeter ,
460 Gramm , Kubikmeter , Kubikcentimeter mußten in einem Buche ,
wo Tauſende von Potenzen vorkommen , unpaſſend erſcheinen . Die

officiellen Bezeichnungen ſchienen jedoch leider noch bedenklicher . In
einem Buche für allgemeine Arithmetik , in welchem kein kleiner lateini⸗

ſcher Buchſtabe vorkommt , der etwas Anderes bedeutet als eine Zahlen⸗
größe , kann es ſehr leicht zu Mißverſtändniſſen führen , wenn w, em ,

g u. ſ. w. bald Zahlen , bald Maße bedeuten ſollen . Außerdem wider⸗

ſpricht es allen Geſetzen der Darſtellung , unter lauter deutſchen Be⸗

zeichnungen und Lettern einige wenige lateiniſche Lettern zu gebrauchen .
Drittens iſt ! für Liter deßhalb eine unpaſſende Bezeichnung , weil ein

gerades lateiniſches im Druck von Eins ( 1) kaum zu unterſcheiden iſt .
An dieſe Punkte werden die Urheber der Regierungsvorlage ſchwerlich

gedacht haben . Man müßte z. B. nach der officiellen Bezeichnung
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S . 23 , Z. 4 und S . 28 , Z. 3 v. u. ſchreiben : Koſtet Im a M, ſo
3 b

koſten bem ab Pf . ; wenn am b M koſten , ſo koſtet 10m
A Pf . , was

doch Niemand billigen wird . — Da jedoch die Verlagshandlung bei
einer Aenderung der Bezeichnung die officielle Bezeichnung wünſchte
und die jungen Leute dieſelbe doch einmal kennen lernen ſollen , ſo
mußte ich mich , wenn auch nicht ohne großes Widerſtreben , zu der

officiellen Bezeichnung entſchließen . Wir haben uns damit geholfen ,
daß wir die Maßbezeichnungen mit ſchrägen Lettern herſtellen ließen .
Die geraden kleinen lateiniſchen Buchſtaben bezeichnen mithin überall

Zahlen , die ſchrägen Buchſtaben Maße und Gewichte , alſo m, em, g,
3, V, cbm , cbem u. ſ. w. bzw . Meter , Centimeter , Gramm , Liter ,
Hektoliter , Cubikmeter , Cubikcentimeter u. ſ. w.

Brandenburg , im Februar 1878 .

Vorrede zur achten Auflage .

Abgeſehen von einigen Berichtigungen iſt in dieſer Auflage nichts
geändert .

Ueber die Bezeichnung der Baſis bei log iſt in letzter Zeit mehr⸗
fach geſtritten . Die von mir gewählte Bezeichnung log ach , d. h.
Logarithmus von a für die Baſis b, hat vor allen mir bekannten Be⸗
zeichnungen den Vorzug , daß ſie lesbar iſt . Die Zeichen folgen ſo auf
einander , wie die betreffenden Wörter beim Leſen . ( b) gehört zu log a,
alſo weder zu a allein , noch zu 10g allein . Die Bezeichnung 10g a( h) iſt
daher 1) wegen der Stellung von ( b) hinter a nicht fehlerhaft ; ſie entſpricht
2 ) der Wortfolge ; ſie kann 3 ) wegen den Klammern um b keine Ver⸗
wechſelung veranlaſſen ; ſie hat 4 ) vor der Bezeichnung logva den Vor⸗

zug, daß die Baſis zuunterſt ſteht , alſo eine Stellung hat , welche ihr
allein gebührt . Die Bezeichnungen Iogda und 1og va ſind fehlerhaft , weil
ſie unlesbar ſind ; ſie widerſprechen der Wortfolge . Sie wären nur
dann richtig , wenn man leſen würde : Logarithmus für die Baſis b
von a. Vgl . Zeitſchrift für mathematiſchen und naturwiſſenſchaftlichen
Unterricht VIII S . 484 —490 .

5

Brandenburg , im März 1879 .
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